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Dann mufs eine flarke Brandmauer an diefer Stelle errichtet werden. Auch werden

bei grofser Ausdehnung des Sammlungsgebäudes Brandmauern im Inneren eingezogen,

um mittels derfelben einzelne Abtheilungen abzutrennen. In fo weit dennoch einzelne

Verbindungen derfelben nothwendig erfcheinen‚ find die Oeffnungen durch eiferne

Thüren oder Rollläden leicht verfehliefsbar zu machen. Wefentlich if’c auch die Her-

f’tellung von Gewölben oder Betonclecken über Sälen, Fluren und Treppen, über-

haupt die Anwendung möglich?: feuerficherer Bauart.

Bei Einrichtung der Wafferleitung if’c befonders darauf zu achten, dafs etwa
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vorkommende Schäden derfelben fofort erkennbar find und keine Ueberfchwemmung

der Sammlungen zur Folge haben können.

Bei etwaiger Einführung von künftlicher Beleuchtung in die Sammlungs-

räume ift bei den zu treffenden Anordnungen äufserfize Vorficht nöthig. Bei Ver-

wendung von‚ Gaslicht müffen auch wirkfame Vorkehrungen zur Entfernung der

Verbrennungsgafe, welche Gemälde und manche andere Sammlungsgegenftände fehr

fchädigen, wenn fie die Luft des Raumes verunreinigen, angewendet werden.

Bezüglich Anordnung und Ausführung der Schränke und Schaukaf’cen, in wel-

chen viele Stücke der Sammlungen aufbewahrt werden müffen, feien hier die Be—
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Ausrüf’cung.


